


Kompaß des Kraicligaus S&e 2 

S~~ Der nwf aibg bekannte Es muss. w r h d d  gewesen sejn: Zu- 
Flfigdsdiiag des S ~ b e t k r l i ~ ~  des auf rück blieb UII sechs Kilomer durch- 
der .aniken Seite der Wei.thgel einen messeder Krater, m d  800 mter C i .  
WirMsturm ausl6ma irrugl - ChaosEhe- Der Staab uiEd @F Asche, die dam& in 

b 
QX&W tl&m dieses Befspiel, dessen die SWsphiIw flogen, &spreAa in 
aerpfifunuig M& pi&t das Thema .Mn Ecfrumiaclsers kurioser Becbmmg ,,einer 
SOU. Reeller ist, was EWnat3ixmhr Erm3 Masse, die die BQdenfliäche um Sinsheim 

' . Skinmwhef aus Boh&ach recherchiert mit Stadtteilen um 1181 Meber höher ge- 
. kaf Me Auswirkungm'des lhikinaus- legt fitte." Darauf muss man erst mid 

t.uziehsda3Ttunbora iAha~n@ienatuf&sai k o m m  
Krai-u und Seiwmeharsr gdkbtes Lnstig war dm nicht, nicht im Ge- 
Rohr&a& im SpzMien. ZkmU& genau ringsten: 1815 ging als ,,Jahr ohne Som- 
200 3 a h  ist t b  jetzt ber, mer" in die Geschichte ein. Emil Schu- 

150 E = u b i W l o ~  MMmia.i amgw macher f i  an, mit dem Tamtiora-Br- 
worfen katte der T a m h ,  & er am 5. ai$nis a1s T f i r k w d ,  Kirchen- uirb 
Aanil 1815 exl)m. ..mit einer Taufbücher4 Archivulien der Von Ven- 
~beqzjkmh vor; &il& W i -  nhgschen Guter und andere =ntrhge der 
m&mbepu, uzie Sehe schreibt. Ja& 1815 bis 1817 abzugleichen. Auf- 
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Liebe Mitglieder und Freunde des Heimatvereins Kraichga~~, 
es ist wirklich schade, dass bei der letzten Exkursion in Bruchsal am 4.7. 
nur knapp über zehn Mitglieder an der hoch interessanten Führung durch 
Thomas Adam, der uns auch sonst für den Besucher nicht' Lugängliche 
Räume öffnete, teilgenommen haben. Wir können es uns nur mit der allzu 
großen Hitze und den ungewöhnlich vielen Veranstaltungen an diesem Tag 
erklären. 
Wie die Nutzer unserer Kraichgau-Bibliothek in Gochsheim wissen, besteht 
dort seit Jahren schon Plabmangel. Wir können nur einen Teil unserer Bü- 
cher den Lesern zugänglich machen. Zwar besikn,wir  ein Buchlager im 
Stadtteil Bahnbrücken, in dem schon fast so viele Bücher lagern wie in den 
Ribliotheksräumen selbst, es hat aber den Nachteil, dass es den inieressier- 
ten Lesern nicht zugänglich gemacht werden kann. Allenfalls durch Vorbe- 
stellung können darin aufbewahrte Bücher oder Zeitschriften am darauf fol- 
genden Öffnungstag in der Bibliothek eingcseheii werden. Dies ist ein sehr 
unbefriedigender Zustand. Gespräche darüber wurden schon vor Jahren mit 
der Stadtverwaltung Kraichtal geführt, allerdings ohne ein konkretes Er- 
gebnis. 
Wie Sie im letzten Kompass auf S. G ff haben entnehmen können, ist im 
April diesen Jahres eine sog. Leader-Projektgruppe Kraicligau mit Sitz i i i  

Angelbachtal bescliIossen worden, das unter aktiver Beteiligung der Bürger 
mit Hilfe von Fördcrmitteln der EU und dcs Landes die regionale Entwick- 
lung im Kraicligau auf wirtschaftlicheni und kulturellen1 Gebiet vorantrei- 
ben will. Wir glauben, dass wir mit einem Antrag zum Ausbau unserer 
Kraichgau-Bibliothek eine Chance besitzen, in die Förderui~g des Leader- 
Programms zu kommen. Der Antrag muss noch im Laufe dieses Herbstes 
gestellt werden. Denn bis dahin sollen die Bedingungen fiir Förderungeii 
erarbeitet sein. 
Der Vorstand des HVK hat auf seiner letzten Siizuiig beschlosseil, sich im 
Rahmen der Veranstaltungen zur 1250-Jahr-Feicr von Brettcn und Diedels- 
heim im Jahr 201 7 an einer gemeinsamen Tagung über das frühe Mittelalter 
in1 Kraichgau zu beteiligen. Die Referenten sollen bis zum Oktober dieses 
Jahres feststehen. 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 
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fhllig Ware0 Missernten, Geburtenrt~ck- 
gange, ein Anstieg der Kinderstciblich- 
kei L. 

Ein Förster narnens Laumann 
schreibt, dass „im geringsNn nichts, we- 
der an Ruchackern., noch ail anderen 
Waldsamen gewacl~sen war." 29 Rohr- 
bacher Bürger - ,etwa die Hälfte der 
Pferds- und OchsenbauernU verfasskn 
1817 einen ,,untertänigsten1' Bittbrief an 
das Rentamt, man möge die im I-Ierbst zu  
leistenden Natura1.ienabgaben um ein 
Jahr auszusetzen. 

Die .Behörde gibt aus, Mahiungsmit 
tel mit Nachbarn zu teilen, die noch gr6- 
ßere Not. leiden. Der langjiihrigc Durch- 
schnitt dnr Taufeinlrägc im Kirchenbuch 
von 13 getauften Kindern liegt 1817 fiur 
noch 1x4 siahan; drei von ihiten sind ge- 
slorbvn, bevor sie vier Wochen alt u7a- 
ren. Die Temperaturen sanken 18 16/17 
um drei bis vier Grad und es tvurde diin- 
kd, kalt und feucht, schreibt. ICmil Schu- 
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macher als Ursache der Misscinten. Aufs 
Sterbwegister wirkte sich das wohl nicht 
aiiffällig aus: ,,Es scheint niemand ver- 
hungert zu sein." 

Schumacher ~irjdel teils erschre- 
ckende Berichte von Zuzenhauscn bis 
Neidenslein. IJnweiLei- vernicliten in 
Daisbach „die Ftucht gänzlich"; ,,Men- 
schen und Vieh wurden kraftlos" heißt es 
in einem der Berichte: ,.das meiste Vieh 
konnte im FiZihjahr 1.817 nicht si4bst- 
stänclig aufsl;ehcn". R'Iattigkcit bei Büu- 
ern und 13.fet.den eischwertt.n das Be- 
stellen cler Felder. Es kommt zu einer 
I'eueningfiii.Fut.twund Lebensmittel auf 
etwa das Doppelte. Nach anderthalb har- 
ten Jahren scheint alles halbwegs über- 
standen. 

In Sinsheim 1816 hat die Elsenz rie- 
siges Hochwasser. Die Marke existiei~ 
noch arn „Gerbertvrchen" gegenüber der 
Ctadthallc. Auch Stadtpfarrer Willielm 
Eisen hat über die Situation geschile- 

Im April 1815 explodierte ciri Vu lka~i  in Sudostasieri. Da5 bekam mit einiger Verspatung 
auch der Kraichgau zu spuren. Foto: Archiv - .. -- +--- 

- 
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ben: Er hat die Preisanstiege bei den Le- cken weilten". Im Großherzogturn wird 
bensmitteln genau gulgeliaet, die sich eine Kommission für Teiierungsangeie- 
nvis~hen 18 16 und 18 17 .,in allen Le- genh~iten eingesetzt, niemand dürfe „aIs 
bensbdürfnissen" bis zu verdoppelt hat- Bäcker oder Bierbrauer mehr einkaufen, 
ten. als er ziun Hausgebrauch, bmötigr". Oft 

Nachdenklich stimmt, ,,dass die Bä- hätten „Wucherer die Situation ausge- 
cker selbst um dieSemPreis nicht mehr ba- iiutzt". 

~he in -~edtar -~e ih ;n~  vorn 15. April 2015 ' 

Keine ,,Einweck 
der Geschichte'' 

- 

9 7  Heima~useum hat Zukunft" 
Regieningspräsidium vergibt Preise 

an wichtige Sammlungen 

ßruchsnl. Der Ort war gut gewählt. Zu 
Gast rn wunderschönen Kammennu- 
siksaal des Bruchsaler Schlosses war der 
,,Arba~tskreis Ileiiiiatpflcge" des Regie- 
rungsbezirks Karlsruhe. Verliehen wur- 
de dort die Ehrennadel an sechs Persön- 
Ilchkciten, die sich um die Pflege ihrer 
Ileimatkultur besonders verdient ge- 
macht haben. Zugleich wurden die Sie- 
ger des Wettbewerbs ,,Heimatmuseum 
hat Zukunft" priimiert. Bruchsals Ober- 
burgermeisterin Cornelia Petzold- 
Schick freute sich. dass die vom Gitar- 
rentrio „Tr-ioCor.de" musil<alisch beglei- 
tete Festveranstaltutig im Rahmen der 
Heimattage Baden-iK7üittmbeg m 
I3ruchsal stattfinde. Vorsitzende des Ar- 
beitskreises ist Regiemngspr'äsidentin 
Nicolctte Krcssl, die wrlcehrsbedingt 

BNN voin 22.06.20 15 
Von unserem Mitarbeiter 
Kurt Klumpp 

nicht rc!chtzcitig anwesend sein konnte. 
Dafür sprang EZarl-Heb Neser in die 
Bresche, der die Wtirdignng der Reis- 
träger vornahm. 

. . . ...... . 

.Heimatmuseen sollten sich nicht als 
Einweckgläser der Geschichte' präsen- 
ticrvn - sie konirnunizieren, dolsumen- 
timen und schreiben Lokalgeschichte 
fort in die Gegenwart", betonte bei der 
Preisve~-leihimg die Jury-Vorsitzeilde 
Brigitte Heck. Beim diesjährigen Wett- 
bewerb stand nicht das typische Hei- 
matmuseum im Vorciergrund, sondern 
ging es uni herausragende muse.ale Leis- 
tiingen, die neue, niutige Wege in die Zu- 
kunft aufzeigcii. D u  vor 25 Jahren initi- 
ierte und allc vier Jahre vergebene Preis 
wurde cicshalh erstmals in ,,Heimatmu- 
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seum hat Zukunft" dorf, Xfichelbach 
umbenannt. Von bei ' Gaggenau, 
den 47 eingcreich- ostringen, Plii- 
ten Bewerbungen lippsbiirg und 
kamen zehn in die Weingarten. „Alle 
engere Auswahl: diese Einrichtun- 
Bezirksmuseum gen werden ehren- 

' Huchen, Museum amtlich getragen 
Homo Heidelber- und von Vereinen, 
gensis Mauer, KZ- Freundes- und För- 
Gedenkstätte Ne- derIrreisen aktiv 
clcarelz, Dorf mu- bcu~egt", sagte 
seurn Schmie bei IIeck. 
Maidbronn, Feld- -4usgczeichnct 
bahn- und lndus- mit dem Haupt- 
triemusewn Wies- preis imd 5 000 
loch sowie die FIei- Euro wurde die 
matrnuseen Karls- KZ-Gedenkstätte 

in Neckmlz. Den Förderpreis und 
ebenfalls 5 000 Euro erhielt das Feld- 
bahn- und Industriemuseiun in Wics- 
loch, während das Heimatmuscuni Phi- 
lippsbiirg mit clem Anerkcnnungspreis 
und 2 000 Euro belohnt \iwrule. (siehe 
,,Drei Preisträger). 
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I l i  ca lZhmnn:idel des ,, Arbeitskreises 
Heimatpflege" bekamen neben dein 
Mannheimer Alrred Hciesling, dem 
Mosbachcr Bertdd Hergenrödcr, dem 
ICämpfelbacher Waltcr IIolzlcitcr sowie 
Brigilttb U7agncr aus Rastatt auch nieda 
Jarosch aiis Gochsheim und der ßiuch- 
saler IIubert Münlrel. Für dpn erlranlr- 
ten Hol~lr~iter nahm Mosbachs Burger- 
mcisicr Micllael ICeilbach die Aiiszcich- 
nung entgegen. In Anwesenheit von 
Ki-:tichlals i3ürgermeister Ulnch Hin- 
tcnn;iier lobte Lauda los Karl-Heinz Ne- 
sm die Gochsheimcrin Bicda Jaiusch 
als Griindungsmitglic.d des Heimat- nnd 
Musc.ums~~ereins lind iinermudliche Alr- 
tlvistin. Auf ein jahrzehntelanges ehren- 
amtliches Engagement in der Bruchsa- 
lcr Heimatpflcge blickt auch Hubert 
Münkel, der sehr zur Rrude von Ober- 
bürge~rncisteri n Cornclia Petzold- 
Schlck mit der Ehrennadel ausgezeich- 
net wurde. 

Drei preistrager - 

BNN von1 22.06.20 15 
Rruchsal (klu). Die Prei~lrägW im Vorsitzende. Dabei finde der kri- 

iviuseumswettbewerb des Regie- tisch geweitete Heimatbegriff nicht 
rungspräsidiums 2015 weiden im nur vor Ort, sondern auch i i b e m  
folgenden Icurz vorgestellt- Den gional große Anerkennung. 
Preis gibt es seit 23 Jahren-Er wird Dcn Förderpreis erhielt das Feld- 
im vicrjäluigen Abstand verliehen. bahn- und Indusiriemuseum IVies- 
Jetzt ist es neu benannt in ..Heimat- loch, das wichtige historische Zeug- 
museum hat Zukunft". nisse der lokalen Industricgeschich- 

,,Heimat muss R U C ~  die dunkle te sichert und erlebnisoficntiert be- 
Seite seiner Geschichte aiishalten", reitstellt. Besucher kbnnen mit der 
sagte Brigitle Heck bei der Verlei- Feldbahn vor Ort transportiert wcr- 
hung des Hauptpr~ises an die KZ- den und die Arbeit von Baggern in 
Gedenkstätte Neekarelz. „Mit die- Aktion erleben. 
ser Auszeichnung wird eine onene Mit dem Anerkennungspreis wur- 
und wegweisende Laienarbeit ho- de das Heimatmiiseum Philipps- 
norirrt, die auch viele junge Mitar- burg für sein mutiges und modernes 
beiter binden karin", sagte die Jury- Konzept prämiert. - 
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Heimatmuseum 
i s t  die Hauptaufgabe 

Kultur- und Heimatvereitz ehrte seine Griindungs~~~iglieder 
arziässiich seirzes 25-jährigerz Restchens 

Ncidensieiii. (bju) Die E hrungcn dcr 
Gz~ündungsmitgliedei. für 25 Jahre Ver- 
cinsmitgliedschaft standen im Mittel- 
punkt der Jührcshaupivcrsammlung tles 
Vereins für Kultur- ixnd Heimatpflege. . 

Ihre Verdienste für die Hdmatge- 
schichte, die vor allem mit dem Aufbau 
dcs Museums eng verbunden sejen, kön- 
ne man nicht hoch genug honorieren, so 
dcr Vorsitzeisdc Fnedhelm Trautm;rnn. 
Urkunden und Weinpräsente gab es an- 
schlicliend in einem wahren Ehrenma- 
rüthon. Zuvor hatte er auf das abgelau- 
fene Jahr zurückgeblickt. „Das IIcimat- 

museum erfrei~te sieh vor allem beim Alt- 
01-tEest großer Beliebtheit. Die über 300 
Besucher wurden nur von den über 500 
Gästen bei der Tunnbesteigung überbo- 
ten", so 'i'rautmann. Ansonslen konnte 
das Must?um zu den üblichen bffnungs- 
zciten im Durchschnitt 14 Pcrsontm be- 
grüßen. Ein Dank ging an Hildü Wick und 
Werner Uiefcnbacher, die immer die 
Ortsf ührungen gekonnf durchführen. 

Zunftbaumiest, Krippenausstcllung 
zum Adventssingen, eine Sonderaus- 
stellung „Gestricktes und Gehälreltes" 
von Thomas Uhl sowie der gemeinsame 

Die Grundungsmitglieder des Vereins für Kultur- und Heimatpflege wurden für ihre Treue zuin Verein ge- 
ehrt. Foto Jiirriens Rhein-Neckar-Zeitung vom 8. April 2015 
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Muscumstag mit \'ereinen aus der Rcgi- 
on zählte Trautmann als Erfolge auf. Ein 
besonderer Dank ging an die Eelferin- 
nen und Helfer, die dafür gesorgt hatten, 
dass das Jubil51~msfest zum 25-jUirigen 

Bestehen des Vereins zu einem 
ecfitcn Höhepunkt wiii.de. Hür- 
germeister Frank Gobcrnatz 
frcu1.c sich über die Aklivititen 
im Verein und die Pflege des 
B~~auchtums in1 Ort. Auch die 
MaimarktprBscntation sci für 
die Außendarstellung des Burg- 
dorfes wertvolle Arbeit. Eincn 

Gewinn Ironnte Schatzmeiste- 
Rn Mal-tina Kuk vermelden, 
auch aufgmnd von Spenden zum 
Jubilnum. Iieinlfard Stichling 
übergab der Vorstandschaft M- 
ne Ideenmappe, in der er Vor- 
schl äge zur Mi lgl icderge\vin- 
nung festgehalten hatte. Er bot 
fiir die Zulrunit seine Untcr- 
stützung an, um gerade jüngere 
Menschen für ihre Heimatge- 
schichte zu begeistern und ak- 
tiv im Verein mi tzuwirlren. 

Immer mehr Interesse 
an der Stadtgeschichte 

,,Freunde Sitzsheimer GeschichteL' geben Silzslzeinz zunehmend 
ein attraktiveres touristisches Gesicht - Sturker Mitgliede?-zuwaclzs 

Sinsheirn. (mw) Einc positive Bilmz für 
das Jahr 2014 zog Vorsitzende Chriaine 
Friedrich am Freitag in der i-Iauptver- 
sammlung der ,,Fr-eulide Sinsheimex Ge- 
schichte" im gut gefüllten Bürgersad dcs 
alten Rathauses. So hat sich die Zahl der 
hZitgbedei. trotz Wegzugcn auf 206 er- 
höht. Auch yiele junge Mitglieder gehö- 
ren dazu. ,,Sie bringen sich aktivins Ver- 
einsleben ein und bereichern damit das 
kulturelle Leben der Stadt," betonte 
Christine fiiedrich. Und sie ,,tragen da- 
zu bei, der Stadt ein attraktives touris- 
tisches Gesicht zu geben." 

Diese ,,attraktive toiwistische Ce- 
sicht Sinsheinls" sei auch durch Stadt- 
führungen gekennzeichnet, die vier Mit- 
gliedern übws J& leiteten. An den acht 
Sonntagen sei die Besucha~esofianz sehr 

gut gewesen. Auch eine Führung, bei der 
Christine Friedrich im historischen Kos- 
tüm von Amalie Struve auftrat, wie die 
Neujahrsführung für eine Gxupp<l' aus 
Mitteldeutschland oder aus Belgien blei- 
be den Gästen als nachhaltiges Erlebnis 
in Erinnerung. Chiistinc Friedtich lobte .. 

das Engagement der Stadiführer, erin- 
nerte daran, da7 Monilra Möhring mehr- 
mals vor dem Mmeuni und dem Frei- . 
hcitsdcnlcn~al Lieder der badischen He- 
volulionäre sang. 

Als großen Erfolg bewertet sie die 
F"ührungen in hihtorischetn Kostüm an 
vier Sonntagen auf Burg Steinsberg. 
Zwischen 50 bis 70 Interessierte je Füh- 
rungnahmcn teil. Dazugab es t?<?inigeFüh- 
rungen für aiqenieldete Gruppen, wie 
Stadtve~waltung, Noliwiat Heiclelberg. 
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Kreisfeuer\n~ehr oder für Kinder des Fe- prasidenten Guido Wolff im Stadt- und 
rienprogramms der Stadt Waibstadt. Freihcitsrnuseum. der sich mit Grußwort 
Requentiert war auch der Stand der Ge- ins Gästebuch i-intrug. 
sclGchtsfreunde zum Sinsheimer Tqerbst Erfreiilich waren die Besucherzahlen 
vor dem Stadtmuscum. Aktiv waren die im Stadtmuscum zurnSinSheimer Herbst. 
SIitglieder dazu bcim Fohlenmarktum- Ober 50 i%csu&er wurdcn ge;sähltL2-013 
zug, wo slc ein Stück Stadtgeschichte wurden nur sechs Besucher gezählt. 
darstellten. Dic Vereinsvorsitzendc Grund für den starken Zuwachs sei der 
dankte Mitgliedern und Helfern auch für frei geräumte Eingangsbereich zum Mu- 
ihren Einsatz auf uiid hinter der Bühne seum und dcr eigene Stand mit Werbung 
des Fridrich- Hecker- Theaters. Dic Ak- für Museum, Hecker-Theater sowie 
tivitäten von Geschichtsvci-cin und Mu- Stadt- und Burgführungcn. Die Premie- 
seumsfördervcreins seien ,.aus dem Le- re der ,,Jahrhundert-Re\,uea' irn H ü 1 . p -  
ben der Stadt nicht wegzudenken." Das saal am 1. Kovember folgte ein Ansturm 
bestatigten lobenden Einträge im Güs- auf Karten, führte zur Verlängerung der 
tcbuch und Gcsprächc mit den Muse- Auffükniiigen im Dezember und Januar 
iimsbesuchern. Mit der verlängerten Off- 2015. 
nungszeit (1 1-17 Uhr) im Museum haben Für 201 5 stchen eine Museumsfüh- 
sich die Besucherzahlen verdoppelt, was ning bei ICerzenschein und Wein (26. Feb- 
auch Einnahmen der Stadt verbessert. ruar) sowie „Literatur und Musik im Mu- 

Mit Dias untermalt wurden die Ver- seum (Das dunkle Land der Liebe) am 13. 
einsaktivitätcn 2014. So die Exlcursion März und eine Tagescxkurion nach 
zur „Wittelsbacher-Ausstelllu~g" mit Rheinhessen (16. Mai) auf dem Pro- 
Fuhrung iin Reiss-Engelhorn Museum gramm. In1 November wird die vierte Fol- 
Mannheim und die die Ausstellungser- gc der Sinsheimer Geschichtsblüttcr vor- 
(jffnung „Das 20. Jahrhundert zwischen gestellt. Der weihnachtliche Lichdi-La- 
Krieg und Frieclen" mit 120 Besuchern. den wird am 26. November (bis fi. Janu- 
Ihr folgte am 13. April eine offentliche ar) im Bürgersaal wieder viele Besucher 
Fuhrung mit Museumsleiter Holger erfreuen. Vier Burg- und acht Stadtfüh- 
Friecirich. Ein besonderes Ereignis was rungen stehen 201 5 ebenfalls auf dem 
dcr Besuch des Sluttgiirkr Landtags- Prugramm. RNZ vom 12. Jan. 2015 

Eröffnung des neuen 
$ 9  Beagdörfer Grenz- und 

! einer Broschüre werden darin die hochinteres- 
und einerwandkarte werden die santen Wetiersbacher Wege, 
Wegstrecken des „Bergdötfer „Stäffelen", Quellen, Brunnen 
~ r e n z -  und Rundweg" sowie und Klejndeulcmäler dokunien- 
\fiele historische Grenzsteine in tiert. 
Wort und Bild erklärt. Ebeiiso Durlacher Blatt vom 30. Apirl2015 
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Erfolgreiche Arbeit 

,,Freunde des Lerchennestes" verzeic~netcn 
zweistellige Steigerungsraren irn J I ~  biläumsja hr 201 4 

Jinsheim-Steinsfurt. Positives Schaffen tisch überarbeitet und neu gedeckt. Auch 
im harmonischen Zusammenwirken in auf dem Nebengebäude steht eine Neu- 
Vorstandschaft und Beirat habe wieder eindeckung an 
für ein sehr erfolgreiches Vereinsjahr bei Die erfolgreiche Konstanz in der Ver- 
den Freunden des Lerchennestes - Fried- einsarbeit belegten nicht nur der Vor- 
rich der Große-Museum gesorgt. So wie sitzende sondern auch Marie-Luise Hir- 
schon in den nunmehr zurückliegenden zel, Elmar Burghardt und Siegfried 
40 Vercinsjahren das Engagement und Teichmann mit arissagekräftigen Fakten: 
Konstanz vieles bewirkt habe. Auf ein be- Mehrere gelungene Sonderausstellun- 
sonderes Jubilaum deswegen habe die gen, sei es die von den Besuchern gut an- 
Voistandschaft, so Vorsitzender Hans- genommene „Der König und die Kar- 
Ingo Appenzeller, jedoch zugunsten an- tofft4" oder die heimatgeschichtlichen 
derer uichtigerer Aktivitäten vtrzichtet, Sonderdokumentationen zum 150-jäh- 
,,wenngieich wir berechtigterweise stolz rigen Bestehen des MGV Gemania" bzw. 
auf das sein kfinnen, was wir in den zu- ,,Steinsfurter in den Dreißiger Jahren" 
nickliegenden vier Jahrzehnten ehren- wurden gefertigt. Dadurch konnten wie- 
amtlich geleistet haben." der sowohl die Besuchcrzahlen des &Tu- 

Das Lerchennest ist weit über die Re- seums als auch der Mitglicderbestand um 
gion hinaus bekannt, das Museum bis in iiber 20 bzw. nahezu zehn Prozent ge- 
höchsce staatliche Stellen und bei His- steigert werden. Der Kontakt zu den Mit- 
torikern anerkannt und bei den Besu- gliedern und der Öffentlichkeit wurde 
chern geschätzt. Als Wertschätzung die- durch vielfältige Veranstaltungen mit je- 
ser Arbeit könne wohl auch die Hoher- weils recht erfreuiicher Resonanz ge- 
stufung des Museumshofes Lerchenncst staltet. Schriftführer' Elmar Bwghardt 
zum ,.Kulturdenkmal von besonderer rief die 2014er Jahresaktivitäten iin 
Bedeutung" durch das RegierungsprB- Oberblick in Erinnerung und begrüßte 18 
sidium Karlsruhe im August 2014 zu sr- neue Mitglicder. 
hen sein. Verein und Stadt arbeiten ef- Marie-Luise Hirzel freute sich zum ei- 
fizient zusammen. Letzteres habe auch nen ubcr das großc Interesse an den al- 
dazu geführt, dass die Lerchennestlernun ten Steinsfurter Aufnahmen und infor- 
auch in der landesweiten Aktion „Tag des miprtp über das Schaffen der fünf Ar- 
offenen Denkmals" mitwirken. beitskreise. Schatzmeister Siegfr.ied 

Der Stadt Shsheim beschert der Teichmann legte einen recht guten J&- 
Sprilch der obersten Denkmalsbehorde resabschluss vor. Ortsvorstehei- Rüdiger 
zudem erhöhte Zuschiisse bei Baumaß- P Y C ~  übermittelte Grüße der Kommme 
nahmen am Lerchennest. Diese laufen m und gratulierte für die geleistete Arbeit. 

. den nächsten Tagen an. Das Dach des Diese sei auch in! Veranstaltungsfsr.eigen 
ehemaligen Wohnhauses muss energe- 330 Jahre Täuferkeller und Heidelberger 
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-- 
Mennistenkonzession eingeflossen, bei tete ~ ~ p & e l l e r  die Ehrung von vier Mit- 
welchen die Lcrchennestler die Initiative gliedcm ein. Für 25-jährige Vereinstreue 
übernommen und bei mehreren Veran- \vi;urtjen Lieselotte und Horst Bachmann 
stahungcn entweder federführend oder (Neckargemünd), Hildegard Rieger 
Gastgeber waren. (Shshcim) und Alexandraflilstemann 

„ES spricht [ur eine Gemeinschaft. (Rammental) mit Urkunden und Porzel- 
wenn sich viele in ihr wmhl fühlen", !ei- lanplaketten gedankt, 

RNZ vom 21.122. Febr. 2015 

Seit zwei Jahren belebt der 
Heimatverein die Ortseeschichte 

,,Eirie grof3e Bereicherilngfür die Ge~7zeilzde" 

Stolzes Resümee bei der Mi~liede~vcrsatnml~r ng 
Nelter Dopfr~~lzdgang geplant 

Ittlingeii. (rnz) Ein Dorfrundgang, der init 
knapp 100 Teilnehmern die Envürtun- 
gcn weit übertroffen hat. die fast ebenso 
gut besuchte Rrgehung des jüdischen 
Friedhofes. zahhichc Vttrbffentlichun- 
gen und ein guter Verkauf des Kalenders 
„Ittlingen 2015: Das zuriickliegende Jahr 
warein ereignis-underfolpeiches fiirc1t.n 
jungen Ittlingcr IEcirnat\?erein. Dieses 
Resümee zog Vorsiandsvoi%itzende Mi- 
chael Hauk bei der Gt~~eialversarnm- 
lung. zu der zal~lreichc Mitglieder in den 
Jttlinger IIalskeUer gekomtnen waren. 

Den großen Erfolg des Dorfrund- 
gangs stellte VorstentX Ulrich Kattcr- 
inann in scincn Ausführungen zu den öf- 
fentlich wirksamen Untcrnelimungen des 
Vereines stolz in den Mittelpunkt. Der 
Ru~idgang hatte nm Rathaus begonnen, 
durch die Muhlgasse geführt, die früher- 
mit ell den hier angesiedelten Hand- 
wcrkern Drch- und Angelpunlrt des I3au- 
erndorfes war, und dann iiber Gruncrs 
Mühle zum „NerrschnEtshai~s" auf dcm 

Rhein-Neckar-Zeitung . .. . . . . . vom 2. Juli 2015 
Banberg. Die von Hauk und Katterniann 
sctir iriformativ und lebendig gestaltete 
Toii.r endete seinerzeit am ehemaligen 
,.Klosteri', einer Ai-i Zelint.hof des Klos- 
ters Sinsheini init der Zusage, dass <ts 
iin Rahmen des nschsten Doifriincigan- 
ges im E-Ierbst 2015 die Möglichkeit ziir 
Besi.clitigung geben werde. 

Ein absoluter Erfolg sci auch die Be- [ 
geliung des jüdischen Fiiw~l>oles gewe- 
sen. MichaeI I-leitz, prolundci- Reniier des 
jüdischen Lebens im Kraichgau, brachte 
den etwa 80 'reilnehniern dic? Z.2ebelis- und 
Todtx;vorstellurigen der jiidisclien Ge- 
mcindc sehr anscliaulic:h nalie und Küt- 
termann erläuterte (~i~id~ucltsvoll die Ge- 
schicl~te der jiidischen Gemc!inde in Itt- 
lingen, die 1.940 m-it dc.r Dcpoi-tstion ins 
französische Guls endete. 

I'iir ciie 1rindcswcii.e ICrfassimg aller 
Klc?indt~nJcmtilc fotografic?ren Vereins- 
rniigliecfer derzeit die Grahsicine des 
Friedhofes, in der Absicht, ii11.e In- 
schriften zu entziffern und zu überset- 
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Zen. so Bciratsrnitglied Dietrr Eilers. Er 
freut sich auch über knapp 200 ver- 
kaufte Exemplare des Kalenders ,Itt- 
lingen2015". DerErlös- 12ROEuiw- kam 
der Stiftung .,Große Hilfe fur kleine Iicl- 
den" zugute. 

Die Uevölker~mg nehme starken An- 
tcil an den Veröffentlichiingen dcs Ver- 
eins zu xvichtigen historischen Ereignis- 

Rci den Neuwahlen \x~ur<l(rn die Vor- 
xitzenclen Michntrl Hauk iincl Dr. 1.11- 
rich Katterinann in ihren Ämtern be- 
stätigt. Tanja Kirchgeßner bleibt 
Schiltführerin und Sami Urcuii kiim- 
mert sich weiterhin um die Kasse. Als 
Mitglieder des Beirates wieclerge- 
wählt. wurdcien D i d e ~  Eilers, Angelilra 
Schrempf, Daniel Schwab und Arrnin 
Speer. Neu in den Dcirüt gewiihlt wiir- 
C L  Biii.gi:rnieister Achim Hc~k: (rnz) 

sen und trüge so z u  Ergänziing der Dorf- 
geschichte in besondcrim Maße bei, freut 
sich Htiitk. Gerade bereitet der 'Verein die 
~~usstelluiig zum, Jubiläun~ der Gruiid- 
schule Ittlingen mii vor. Die Schau wird 
im Rahmen des Dorffestes an diesem Wo- 
chenende in cler Grimdschulc gezeigt, und. 
der Heimaiverein bt?leuchtet dabei mit 
einer Reihe von Exponaten und Schrif- 
tcn die Schulgeschichtr des Dorfes bis zur 
Grundsteinlegung der heutigen Bil- 
dungseinrichtung im Jalir 19135. 

Der Heimalverein sei eine große Be- 
reicherung für die Gcmeincle, stellt. Bür- 
gernjeister Achim Fleck fest. i3 trage seit 
seiner Gi.ündung im Jahr 2013 dazu bei, 
die Ortsgeschichte auf vielfältige Art und 
Weise aufzubereiten. 

Der Verein plant eine Neuauflage des 
Dorf-rundganges und der Begehung des 
jüdiichen Friedhofes, tlic Erstellung ei- 
ner Homepage un<! die ICennzeichnung 
bedeutender Gcabäude und Geinur- 
kungspunkten in 1Ul.iiigen. 

Rhein-Neckar-Zeitung vom 18. Mai 2015 

An schlimme Zeit erinnert 
Gedenken zum 75. Jahrestag erster Deportation aus Kreispflege 

Sinsheim. (abc) „Erinnern und nicht \7er- geanstalt für Geistesschwache Mos- 
i gesseri" lautete jetzt das Thema einer Ge- baclv'Schwanacher Hol und ihrer Be- 
g denkveranstaltung zum 75. Jahrestag der wohner im Zeitraum 1933-1945 promo- 
; ersten Deportation von Bewohnern der viert und sich jüngst aus gegebenen An- 

KLeispflege in die Vernichtungsanstalt lass nie Aufarbeitung des entspreChen- 
Grafeneck. VHS- Leiter Siegbert Guschl den Kapitels der damaligen ,,Kreispfle- 
begriillte auch im Namen vom gleichfalls geanstalt" der Elsenzstadt umid deren Be- 
gastgebenden Bündnis für Toleranz zu- wohner vorgenommen. 
nächst Dutzende Zuhörer sowie mit Dr. Nach ein- und überleitenden Musik- 
Hhns-Werncr Scheuing den Rcfmntcn. einlagen des Streichquartetts „I Musici di 

Der Theologe, miehungswissen- Duiinau wurde der doltumcntarische 
schaftler und Sonderschulpädagoge Kwzspielfilm „Heil Emil" gemigt, wel- 
(Jahrgang 1917) gilt als der beste Eu- cher den vctzweifelten Versuch Mncr 
thanasie-Kennerder Region hat 1996 über hfutter dokumentiert, ihren am Down- 
die Geschichte der Erziehungs- und Pfle- Syndrom leidenden Sohl vor der De- 
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porlation zu retten, während dessen ver- stadt ausgelagert, um sie dann gemein- 
blendetes Vater den gegenteiligen Be- sam mit den in Wjesloch verbliebenenBe- 
teuerungen der Nationalsozialist-en wwhnern zu deportieren. Gemäß des alr- 
glaubt. Wer letztendlich e c h t  hatte, so tueilen Recherche-Standes wurden 4 7  
der evangelische Weimseelsorger Diet- körperlich undioder geistig/seelisch be- 
mar Coors anschließend, sei hinlänglich hinderte Bewohner der Elsenzstadt im 
bekannt und daher eine besondere „Ei.- Alter von sieben bis 19 Jahren durch die 
innerungskultur" vonnöten, um das Ge- Nationalsozialisten deportiert (33 Frau- 
denken an entsprechende Opfer im en, 14 Männer), wobei diese Zahlen nur 
X<raichgau wach zu halten. Hierbei helfe schwer zu verifizieren seien. 
bereits ein Denlrrnal auf dem ehemaligen Hatte das mit der Katalogisienulg der 
Kreispflege-Gelände, an dem Schüler der Akten des „Aktion T4" beauftragte Pm- 
Kraichgau-Redschule bereits Rosen nie- sonal in den letzten Kriegstagen die meis- 
dergelegt hatten. ten entsprcchendcw Unterlagen ver- 

Zunäd~st. korrigierte Dr. Hans-Wer- nichtet, musste sich Dr. Hans-Werner 
ner Scheuing die Aussage. Siegbert Scheuing vieles miihsam in anderen Ar- 
Guschls, dass der Beginn der Depol-tati- chiven zusammensuchen und erntete 
onen von Insassen der hicsigen IQ-eis- hierfür vom Publikum großes Lob. 
pflege auf den Tag genau 75 Jahre zu- Abschließend warb Dr. Scheuing für  
iuckliege. Vielmehr seien am 16. Mai 1910 Partner vor Ort, welche die Recherche 
dort die ersten 14 Männer abgeholt wor- fortEührten, da er dies unmöglich selbst 
den, die allerdings bis etwa. drei hilonate leisten Irönne. Auch d ~ x  Leiter der Volks- 
vorher in der Heil- und PflegeansMt lioehscliule bot sich als Vermittler an. 
Wiesloch gelebt hatten. Da dort ein Re- Info: VI1S Siegbcrt Guschl, 
servelazarett eingerichtet worden war, 0726116577-0, Email: info@vhs-sins- 
hat.& man sie zunächst in die EIsenz- .. .. heim.de). ..... . . . .. *.... . 

Referent der Gedenkveranstaltung war Dr. Hans-Werner Scheuing (1.1, Theologe, Erzie- 
hungswissenschaftler und Sonderschulp5Sdagoge sowie Euthanasie-Kenner. Foto: Becker 
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Konzentrationslager 
wird Lernort 

Landesmittel für das geplante 
Dokurnentationszentrum in Kislau 

Von unserem Redaktionsmitglied 
Peter Huber 

-. 
HNN vom 24.1 1.2014 

- 
Bad SchönBornR(is1au. Die Anschub- nalsozialisten zum Konzentratioriilager 

finanzierung für einen Lernort zum ba- für „Politische" und missliebige ßpposi- 
dischen Widerstand auf dem Areal des tionelle der Sozialdemokraten und 
ehemaligen Konzentrationslager Kislau Kommunisten umfunktioniert wurde. 
hat jetzt der baden-württembergische Die höchste Belegungsstärke wurde 
Landtag beschlossen. Dafür stellt das 1937/1938 mit 173 Häftlingen erreicht. 
Land dem Verein Le-Ort Zivilcourage Darunter waren auch prominente Poli- 
im Doppelhaushalt 2015/16 Mittel in tiker wie der KPD-Politiker und spätere 
Höhe von jeweils 200 000 Euro zur Ver- Arbeitsminister von Württemberg-Ba- 
fUgung. So wird der Verein in den kom- den Max Bock (1881 bis 1946), der SPD- 
menden zwei Jahren das Ausstellungs- Politiker, Innenminister und Staatsprä- 
und Vermittlungskonzept entwickeln, sident im Land Baden Adam Remmele 
erste Sammlungen anlegen und Gelder (1877 bis 1951) oder auch Christian 
für den Bau des Lern- und Dokumenta- Stock, (1884 bis 1951), später der erste 
tionszentrums akquirieren. gewählte SPD-Ministerpräside- von 

Einen geeigneteren Ort hätte sich die Hessen. Ludwig Marum, der jüdische 
Initiative dazu nicht aussuchen können, Rechtsanwalt, Reichstagsabgeordnete 
denn das Schloss Kislau - heute Außen- und SPD-Fraktionsvorsitzcnde im badi- 
steile der Justizvollzugsanstalt Bmchsal schen Landtag, wurde im März 1934 von 
- hat als denkmalgeschütztes Ensemble SS-Leuten in Kislau ermordet. Ab 1. 
die wohl wechselvollste Geschichte in April 1939 diente Kislau als Staatsge- 
der Region vorzuweisen: Auf den Resten fängnis für Verurteilte aus später bom- 
eines frühmittelalterlichen Wasser- bardierten Strafanstalten sowie franzö- ' 

schlosses mit Bergfried 1721 unter sische und belgische Straftäter. 1948 
Fürstbischof Darnian Hugo von Schon- wurde es Außenstelle der JVA Bmchsal. 
born als Jagdschloss fertiggestellt, dien- Daher soll am künftigen ,,LernOrt Kis- 
te es zunächst als Jagdschloss. Nach der lau" die Geschichte von Widerstand, 
Säkularisation war das Schloss Kislau Verfolgung und Exil in Baden aufgear- 
in der Folge Militärhospital, Kaserne, beitet und jugendgerecht vennittelt 
Staatsgefängnis, Korsettfabrik und ab werden. ober einen „Weg des frühen 
1882 polizeiliches Arbeitshaus. Widerstands" im Außenbereich hinaus 
Die mit Abstand dunkelste Epoche sind ein Multimedia-Parcours und an 

brach für das Schioss am Kraichbach Lebensläufen von Widerstandskamp- 
am 21. April 1933 an, als es von den ge- fern ausgerichtete „Spurensuchen" ge- 
rade an die Macht gekommenen Natio- plant. So sollen die damaligen Gescheh- 
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nisse ausdrücklich auch in Bezug zu ak- 
tuellen Entwicklungen etwa in der 
Flüchtlingsfrage stehen m d  sich mit 
ethischen Fragen beschäftigen. Nach i Spenden 
dem Jahreswechsel 2016/17 will der Ver- Wer die Initiative unterstützen will, 
ein in die Bauphase eintreten und mit kann Spenden auf das Konto von Lern- 
dem ,,LernOrt Kislau" dann zugleich Ort Zivilcourage e. V. , IBAN DE 76 6605 
den ersten außerschulischen Lernort für 0101 0108 1603 00, Swift-BIC KARS 
den badischen Landesteil schaffen. DE 66 XXX überweisen. 

IN DEM ENSEMBLE des Schlosses Kislau soll auch in den Außenbereichen ein „Weg des 
frühen Widerstands" und ein Multimedia-Parcours entstehen. Luftbild: hupe 
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So wird man zum Detektiv der Ortsgeschichte 
REGION Erfassung der Kleindenkmale im Landkreis ist nicfit überall auf der Zie Egeraden - &erraschende Entdeckungen 
......... " ........., ........ " .... "" .............- " -..................W...-.... "<.".. 

Von unserem Redakteur 

.. - Christian Gleichauf 

as in1 vergangenen Jahr irn 
Landkreis Heilbroiin alles W entdeclct wurde, füllt inzwi- 

schen ~zahlreic-he Aktenordner bei 
Kreisarchi~irin Petra Schön. Die Er- 
fassung der Kieindenkn~ale kommt 
gut voran. Zur Halbzeit gaben sich 
die Ehrenamtlichen gegenseitig ci- 
nen Einblick in ihre Arbeit. So man- 
che Überraschung war dabei. 

Die Suche nach dcni Sinn eines 
Spruchs über einer Türe in seinem 
IIeinatori ließ den Nordhein~er U1- 
rich Rcrger zum Detektiv werden. 
Untcrsuchungsobjekt das Hohe 
Haus, eine fränkische Hofanlage. 
mehrere Jahrhiiilderk alt. ,,Ach Got 
wie get das zu", so beginnt die In- 
schrift, die sich um Neid und Miss- Ein typisches Kleindenkmal: Ein Spruch aber einem Hauseingang, wahrscheinlich aus dem 16. oder 17. Jahrhundert. der allerdingsallzu unvermittelt endet. 
mns t  dreht iiiid in Ab~mdlunrreii 
seit dem 16. Jaln-liundci-t häufig ver- 
wendet wurde. In Norddetitschland 
beispielsweise in der kürzeren 
I?orin, spkchlich geglättet: ,Ach 
Gott, wie geht es i n n e r  zit. dass die 
mich hassen, denen ich nichts tu, die 
mir nichts gönnen und nichtsgeben, 
sie müssen doch leiden, dass ich 
lebe." Allerdings ist der Nordhei- 
mer Spriich länger, endet daiur un- 
vermittelt. 

Sensibilisiert Kci seiner Suche 
stieli J!cr~er auf eine ehemalige 

-- -------: ................. ....--...-.--.--C ....................................... 
1 .  
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. . S y B  E!$SURLEJ, 
Nachbarin des Hols: Clirista Wugcr Ein Foto aus den 50er Jahren zeigt, wie der Spruch über der 7ur  einst eine Zeile Iän- Was darauf zu lesen war, hatte die Nordheimerin Christa Kriiger in ihrer Schulzeit in 
hatte alsSchiilerin einst die Inschrift gerwar. Da der Zahn derzeit zu sehr darangenagt hatte, wurde er später überputzt. den 5Oern aufgeschrieben - inklusive der letzten Zeile. Fotos: Heimatvcrein Nwdheim 
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abgesdirieben - irikliisive einer zii- 
sätzlidien 7xile. Nun ließ sich aucli' 
der Siiin ericchliel,irn. llnd siehe da: 

' Auf einem Hocltzeitsfoto aus dcn 
!jOer Jaliren ist dieser längere 
Spruch auch nocli zu sehen. Für 
I-Zerger ein besonderes Erfolgser- 
lebnis. Das zeige. wie wichtig Foto- 
tlokumcnic sind. Zudem sei die 1;iit- 
deckiing nur deshalb möglich gewc 
sen, weil car mit so vielen Menschen 
ins Gespräch gekomincn ist. ,Es 
lringi dic Ixute msamrncn und scri- 
sibilisiert für die Orts~eschirhtc." 

A I I C ~  dem eiiistigcn Nordhei~ner 
Kapelle~ibrunnai ist Bcrger auf der 
Spur. Der wurde - so vermute1 der 
I-Ieimatfurscher- in der Außenwand 
eines Gasthauses verbaut. Weniger 
Gliick hatte er beim ,ßreilöffelU. So 
wurdc iin Volksiriund ein alter Rilcl- 
stoclc genannt. Doch die Hoiligcn- 
siiule wanderte wohl -wie viel<- an- 
dere l(lcindenknia1e - als Fiill~iiate- 
rial in einen Hohlweg. Nun sind eini- 
ge Scitwarz-MJViß-Fotos die einzigen 
Erinnerungen daran. 

Berger ist nii t seincr I ~ j d e ~ i s c h d t  
nicht allein. Z~iletzt hirtlen sich ins- 
gesamt 200 Männer urid Rauen im 
ganzen Lnclkreis Ifc~ilbrorin aufge- 
niacht, uni vcrstt~tklr Zeitzeugen 
aufzuspüren, ihre J'osition fcsuu- 
halten, Fotos anzufertigen und die 
Geschichten drunilierurn aufzu- 
schreiben. Riind die HäWc der Akti- 
ven war arn Diciistag irn lairidrats 
iiini. um sich ;tirsm~:iiischen ririd 
von der Erfahrung der anderen zu 
profitieren. Neben Berger erzählen 
Rudi 2iäbich aus Schwaigern-Slet- 
ten, Tlieresia Müllcr aus Massen- 
bachhausen, 1)r. Dietrnar Itupp von 
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der Staatlichen I ~ h r -  itiirl Versuchs- 
anstalt iür Wein- und Oljstbau i ~ i  
\Yeinsberg iintl Holde Gris aus Tal- 
heim von ihrcr Arh~lit. 

Kudi Häbich chva zcigt zalilrciclic 
iitteresaaiile Grenzsti.iric - tlic typi- 
schen Weindenkmale. Darunter 
auch dreikantige ,,Dreiiiiärker", dic 
den Gre~izpunkt zwisclieii drei Ge- 
markungcn festlegen und oftinals 
sk rk  beschiidigt sind. ..Früher hieß 
es, dass wenn niaii ein Stück von ci- 
nem l>rt.irnärkcr abschlägt lind in ci- 
ncn Fliiss wirft lind sich dabcai rlwas 
wüiisclzt, sich dicscr Nrunsch er- 
liillt", erlrlärl I-lhbicli. So ist div Jah- 
res7,hl1830 auf dem Stein zwischen 
Stetten, Nicderliofen und Bracken- 
heim nirr iioch ziir Hälfle ni sehen, 
wie eincs der vielcn Fotos illustriert. 

Zeit drängt In 150 Gebicfe ist dcr 
landl<reic Heilbroiin fiir das I'rojekt 
eingeteilt. Fast zehn Prozcrit sind 
abgearbeitet, acht Prozent sollen bis 
Mai fertig werden. Das bedeute1 in1 
Unikehrschluss, dasses noch viel zu 
tun gibt, denn bis 13iide des Jahres 
soll die I3rf;tssiing abgeschlosscii 
sein,. In einigen Orten wurde aucli 
noch gar nicht wirklich begonnen, ' 

Leilweise weil Freiwillige wieder ab- 
gesprungen sind. \inter anderein in ! 
Gronibwch. Hnbersc~ilaclit. Olnhau- / 
s ~ i ,  Cleversulzbach, I'fdlciiliofeii 
und Widdern wcrcien noch Erfasser ' 
gesucht. Martina Blaschka vom 
Landcsdcnkmalaint gibt (lcn Tipp: 
,Jetzt isi die irleale Zeit: troclcert. die 
Vegetation noch nicht weit." 
...,,,, ..,,,. .,,,.. ..,... .................... '. .. ... . ...... .. . ........ 
II$ Kontakt f 
Infos bei Petra SchSn. 07131 994-364 
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Rechtliche Fallstricke bei der Suche nach Grenzsteinen 
Als Kleindenkmalegelten unter ande- 
rem die historischen Grenzsteine, von 
denen es im Landkreis Heilbronn noch 
Tausendegibt. Neben ihrer kulturhisto- 
rischen Bedeutung habensieallerdings 
häufig auch noch eirie Funktion als 
Grenzzeichen, wie Fritz Kaiser. der Lei- 
terdesVermessu~~gsamts. erklärt. Da- 
beigelten besondere Vorschriften. Zum 
Beispiel die ..Richtigkeitmrmiitung": 
Wenn ein Grenzstein im Bereich einer 
Gernarkunsgrenze steht. dann muss 
man davon ausgehen. dasser auch 
noch eine gültige Grenze kennzeichnet 
-auch wenn die Bestimmungsolcher 
Piinkte heute per GPS mdglicli ist. Der 
Stein darf in so einem Fall nicht einfach 

bewegt. aufgerichtet. verändert. abge- 
graben. geschweigedenn fortgeschafft 
werden. betont Kaiser. Grunds~t~licli 
befinden sich Grenzsteine im Besitz 
des Landes Baden-WOrttemberg. 

Gut gemeinte Initiativen k6nnen 
schnell schiefgehen. So beschreibt Kai- 
ser einen Fall, der in gleich drei Ord- 
nungswidrigkeiten mündete: Ein 
Grenzstein wurde zur Restaurierung 
eittfertit (1). als Ersatz(2) wurdean der 
alten Stelle ein Betonzeichen ange- 
bracht - das die Grenze auch iwch um 
16 Zentimeter verschob (3). Der Mess- 
tnipp. der dieVerschiebung korrigierte, 
habe mehr als 5000 Eilrogekostet. cgl 

Ein langer, quälender 
Weg zum Mahnmal 

Seit gestern er-irtnert ei~ze Stele in Rohrbach an die EI-mordu~zg 
von fii~fsowjetischetl Zwangsarbeitern in  der ehenzaligen IYaggotzfabrik 

Seit zwei jahren erinnern zudem fünf Stolpersteine in der Heinrich-Fuchs-Straße ai? cie €rrn&deten. 
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Von Micha -. Hörnle 

Es dauerte fast 71 Jahre, bis 
endlich für jeden sichtbar ei- 
nes ICriegsverb~echens mitten 
in Heidelberg gedacht wird: 
Arn28.August 1944 wurdenauf 
dem Werksgeländc der 
Fuchs'schen Waggonfabrik 
fünf junge Zwangsarbeiter aus 
Russland und der Ukraine ge- 
henkt (siehe „Hintergrundu 
rechts). Seit gestern erinncrt an 
sie ein Mahnmal direkt um 
blauen Wasserturm, der dem 
heutigen Wohngebid in Rvlxr- 
bach den Name11 gegeben hat. 
Bereits vor zwei Jahren wur- 
den unweit des Wasserturms, 

in der ~einrich-Fuchs-~tra~e 
96, fünf ,,St~lp,etsteinc" für die 
fünf Ermordeten verlegt. 

Irn Gninde,&o könnte man 
meinen, sieht so eine vorbild- 
liche Erinnerungs- und Ge- 
denkkulliir aus. Doch die 
Wirklichkeit verhält sich et- 
was anders, woran gestern OB 
Eckart Wümner und dcr Be- 
vollmachtigte der IG Metall, 
Mirko Geiger, erinnerten: Es 
dauerte geschlagene 32 Jahre, 
bis erstmals 1986 die Ge- 
werkschaft einen dürren Au- 
gcnzeugenbericht über die 
I-Iinriehtung publizierte. Wei- 
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tere elf Jahre später bat die 1G woran Wrko Geiger von der IG 
Metall die Stadtverwaltung, Metall erinnerte: Die Ilinrich- 
mehr übcr das Schicksal der tung wurde nie gesühnt. Zwar wurde ge- 
Zwangsarbeiter in der Wag- gen die Täter wegen Morjverdachts An- 
gonfabrik herauszubekommen zeige erstattet. Die Staatsan\valtschait 
- und nannte als Ziel, für sie St~lttgart ermittelte die Namen von Tat- 
ein Denkmal zu errichten. . beteiligten, vor allem von der Gestapo, der 

Aufrufe an die C)ffentlichkeit ver- Deutschen Arbeitsfront und einigen 
hallten weitgehend: Nur drei Augenzeu- NSDAP-Größen. Allerdings waren die zu 
gen, so OB Wünner sichtlich befremdet, diesem Zeitpunkt alle bereits tot, und das 
meldeten sich, aber keiner uroUte dein Vei-fahren wurde schließlich eingestellt. 
Siadtarchiv seinen Namen prvisgeben. 
Erst ab 2001 wurden die Daten der Uni- Rechlsanwalt Wolfgang Stat- 
versitfit und der Stadtverwaltung syste- her, bedurfte, dass das Schick- 
matisch per Computer erfasst, 2013 er- sal der Zwangsarbeiter nicht 
schien erstmals ein Buch von Alice Ha- vollrnds vergessen uwrde: Als 
bersack mit dem Titel „Fremdarbeiter in 1993 die Nachfolgerin der 
Elddelberg während des Zweiten W&- F'uchs'schen Waggonfabrik, die 
kriegs". Habersack wies nach. dass sich Firma Furukaura. geschlossen 
praktisch jedes größere Unternehmen in wurde. sorgten Klicis und Stat- 
der Stadt. aber auch die Stadtvenval- her dafür, dass das Wissen über 
tung, die Hotellerie und Gastronomie die Zwangsai-bejter im Unter- 
ebenso wie Privathaushalte Zurangsar- nehmen gesichert wurde. 
beiter - insgesamt wohl etwa I 5 000 -zu- Nun bekommen die teils un- 
wiesen ließen. Zum 70. Jahrestag des fassbaren Datenmcngen, da- 
Kriegsendes in Europa gestern wurde runter 31 000 Karteikarten, in 
endlich das Mahnmal Pür das Verbrechen Gestalt des 3.50 Meter hohen 
in der Waggonfaljr~l; eingeweiht. Für- Mahnmals ein Gesicht, cnt- 
wahr., „ein langer. Weg zuin heutigen \vor fcii hat es (Icr N t ~ k ü r g c ~  
Mahnmal", so Wiirzner. TJnd er erinnerte mundcr Rildhaiier Michacl 
zusammen mit Gciqcr daran, dass es im- Lingrrn. Es ninimt die Gestalt 
mcr wieder der Initiative inutiger ein- des Wassertiinns. der von Sta- 
~elner,  seien es A~igenzcitgen oder Ge- chc~lclrah~ ~;rlcr&nzt wirrl, auf. 
werkschafter wie Pat Klinis oder der I'tic firnf E;drlst;ihltrnqcr stc\R(\ii 
Professorin Jekatherina Lebe- firr je(ir1n Eirizc~lncm (icr Irin- 
deva vom Seminar fur übci- gctrichtetcri. sein Nümc is t  in la- 
sctzm und Dolmetschen der tc~tnischer und kyrillischer 
Universität und ihre Studcn- Schrift angebrach1 - auch die 
tinnen weiter. Und eG ist auch Texttafcl ist auf Deutsch uiid 
ein Zeichen der Heidelberger Russisch gehalten, hiw halfen 
Stadtgescllschaft, dass gestern 
gut 120 Biirger an der O'berga- 
be des Mahnmals - übrigens um 
12.30 Uhr, sonemlich genau dic 
Uhrzeit der Hinrichtung am 28. 
August 1944 - teilnahmen. Rhein-Neckar-Zeitung - Region Heidelberg 

Und doch, ein Stachel bleibt. vom 9J10 Mai 2015 1 Nr. 106 1 S 8 
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1 Die Ermordung und die Ermordeten ., 1, 
Auf dem Gelände 'des heutigen Qiiar- Über die Verurtei!ten weiß man wenig. 
i-iers am I'utm h Rohrbach stand einst .4natolij BaehatschoG stammte aus Ki- 
einef der gröljten Industriebetfdx der ew ('L'lmifie), wo er arn 8. Febntar 1923 
Stadt, die i844 g-indete Waggon- geboren wurde. Wahrscheinlich arurde 
fnbrik (spiiter Furukawa). Im Kriegb*ff als Z\i.angsarbeiter der Firma ,.Grau- 
sie dann wie fast alle Firmen auf Bremse'' im Pfaffengrund zugeteilt. Er 
zt~angs\veise verpflichtete Arbeiter aus Jirar ),ci seine:. Hjnrichtiixg 7 1 Ja!?l.~ n!t. 
Osteuropa zwü~.k. Nach den ,noch Faweii i:iaefoor wurcie arij CO. Iiebruar 
überlieferten Listen forderte sie niin- 1823 geboren und stammte aus der ost- 
destens ,700 Personen, vor allem aus iikrainische~ IQeinstüdt Trostjr?nw. 
Riissland und Polen, iiber das kbeiis- Auch er arbeitete vermutlich bei cic!r 
aini. an. In. cleren Barackenlager wohn- ,sGi.au-Bre~nsc". Sr starb mit 21 Jahren. 
te:i bisindie 70esJah1~eCastarbeiter. .%ieksej Bjelow wurde am 2 .  Oktober 
Zeitzeiigfm berichten, Wtt-r l~elch er- 1922 in Ktzsnezo\q:o (RussIafid) geboren. 
bämlichen Umständen dic „Ostarbei- j Seit April 1942 arbeitctc er kiei 
t@i'" !t!ben XtUssten. .h me?~ttTl qutilte i Wa~onfai>rik,  Mit 2 f Jaken  würde er 
sieder H~ngcr ,  ab und zu steckten i h m  : geherAt. Nikolnj *dokboii.wurde am 

I deutsche Arbeiter ausMitleid t?t\t-as zu. 8, ~ ~ i g r s t  1924 in Nowüja-ll)e~e\~ja im 
; .L\m 28. AUgilst 1944 tvu1'Cien f h i '  junge &-Kr eisnjnffrad geboren. Im 194- 

sowjetische Arbeiter - zwei L ' b i n W  wurde er als l$-Jähriger der Wsggon- 
uEd drei Russen - gehenkt. weil sie Le- fabrik mgeteilt. In seiner AMe steht als 
bensmitli^i ~Ekohlen hatttli - €!I: iTc?i! Tgtigkeit Elektro-Schweißer. Er starb 
wohl Miiiidrach. h Stad;arci-iiv gibt es mit 20 ,Jaben. fvasilij Skorkin ist der- 
über dicise Strufaktion kaum .Waben, Jiingste der Hingerichteten. EI. stammt 
als Todesursache wird .,E:stickun&%- aus ponvry, Kreis ~~~~k mussland), wo 
t0d" und 21s Cncilsbe~ü:~dur?.a: ..Be- eram 1. Januar1925geboren\xcC1l.de. Seit 
raubting (V:? Eisenlxih.!?~vage~i;' anjie- Juni 1942, nlrt. 17 Jahren, al.Seiteteerbei 
geben. W;is ihnen genaü xus Las: geie@ der Waggonfabrik als Elektro-Sch~ei- 
wurde. geht aus den Akien nicht hervor. ßer.ErWxrde nur 19 Jahre alt. hö 
auch nicht.. wann das Vrt-ttil fiel. Die Er- ----'--T 

mitllungen führten die Keidelberger 
und Karlsuher Gestapo, die dann si:ch 
dafür sorgten, dass die fünf Arbeiter aui 
dem Werksgelände vor den Augen ihrer 
Kollegen als Abschrilckiing exekutiert 
wurden. Besonders perfide: Sicht die 
Gestapo richtete die Verurteilten hin. 
soncleinandere Zwangsacbeiter. 

Nu: von zwei der fünf Ermordeten g i b  es 
Bilder. dieatis ihren Arbeitsbüc1:ern stärll- 
mei?: var:,Nik~laj Ewa'okimow (I. ;  ü3ri von 
V-asilij Skorkin. Fot* Stadtarchiv 
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Wichtige Aufnahmen 
Ausstellung ,,Kennst Du Jelabuga?" eröffnet 

Ubstadt-Weiher/Stetffeld (dzi). Ub- Volkstrauertag 20 14. Hintergrund 
stadt-Weihers Bürgermeister Tony Klaus Sasse, war zum Zeitpunkt sei- 
Löffler hat gestern die Ausstellung ner Gefangennahme Leutnant der 
„Kennst Du Jelabuga? - Bilder und Wehrmacht mit Nachrichtendienst. 
Texte zur Kriegsgefangenschaft" er- Er schmuggelte seine Kleinbildka- 
öf ie t .  Anlass war der zentralen Ge- mera durch die elf Gefangenenlager in 
denkveranstaltung der Gemeinde zum denen er fünf Jahre kaserniert war 

und machte nahe- 

LAGERALLTAG: Bürgermeister Tony Löffler (links) eröffnete die 
Ausstellung über ein Kriegsgefangenenlager. Foto: dzi 

zu 200 Aufnah- 
men. mi sche  
Szenen des Lager- 
alltags, aber auch 
Situationen unter 
Hochspannung, 
wie Bestattungen 
von Kameraden 
hat Sasse in Bilder 
f estgehalten. 

Die Ausstellung 
kann laut Rat- 
hausmitteilung 
vom heutigen 
Montag an bis zum 
Freitag 21. No- 
vember in der Al- 
fred-Delp-Real- 
schule in Ubstadt 
nach Absprache 
mit Organisator 
Wolfgang Otto 
Hirschberger, Te- 
lefon (0 72 51) 6 81 
48), kostenfrei be- 
sichtigt werden. 

B1\R\I voin 17. I '1:20 14 

Bestellungen unserer Vcröffentlicliungen Sie köiincn über das Iiiteinet richten an: - - 
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Großer historischer 
Reichtum - - V "  

Ausstellung ,,Vom Korn der frühen Jahre" 
zeigt Siedlungsgeschichte irn Enzkreis 

Miihlacker (eif. Eine gewaltige Leit- 
spanne irmfasst die Ausstellung „Vom 
Korn der fnihen Jahre" im Heimatmu- 
seum Mühlaclter. Elf Autoren stellen in 
einem eigens fiir die Mühlacker AussCeI- 
lung konzipierten Bildband mit dem Ti- 
tel „I<elten, Dinkel, Riser-.-" -;-bcr1 

Jahrtausende Siedlung und Wirtschaft 
im Finzkreis vor und nehmen den Leser 
mit. auf eine interessante Zeitreise. 
im Foyer des Rathauses begrüßte Bür.! 

germcister Wlnfried Abkht rund 80 
Gäste. „Die Ausstellung verdient es: be- 
sucht zu werden, vermittelt sie doch eine 
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Fülle spannender Themen vor1 großem 
hjstoi-ischem Reichtum", lautet seine 
Einpfehlung. In Vertretung von Claus 
Wolf, Prisidcnt des Landesamtes für 
Denkmalpflege, betonte Hauptkonser- 
vator Jörg Rofinger in seinem Grußwort 
den regionalen Bezug der Forschung in 
dem neucn Bildband: .,Unter diesem 
Aspekt ist die Gartenschau der ideale 
Rahmen für die Archäobota~iilz, einem 
besonderen F'orschungsgebict." 

Vier der Autoren führten in Kurmor- 
trägen in Wort und Bild in die Gesamt- 
thcmatik ein Rci Manfred Rösch lag der 
Schwerpunkt in cier Entwicklung des 
Getreideanbaus über die Jahrtausende 
hinweg. Seine theoretischen Erkennt- 
nisse setzt er auf einem Versuchsgelände 
in Forchtenberg in die Praxis um. Gün- 
ther Widand stellte die Kcltenzeit vor, 
zeigte kostbare Funde dazu und machte 
auf I-Iügel in der Region aufmerksam, 
unlw dencn sich keltische Gräber ver- 
bergen. Dass es in Neuenbürg 300 Jahre 
lang Eisenerzverhüttung gab, war sicher 
vielen nicht bekannt. Von den „High- 
lights der römischen Besiedelung im 
Enzkreis" berichtete Britta Rabold. Sie 
zeigte die Entwicklung von ,,Portusi', 
dem späteren Pfcimheim, und die Ent- 
wicklung naher dörflicher Struktiiren 
auf. „Einer der bedeutendsten Funde im 

Badische Neueste Nachrichteri vom 20. Mai 201 5 

Rnzkreis ist die Villa rustica bei Enz- 
berg, die in vorbildlicher Weise vom His- 
torisch-Archäologischen Verein Mühl- 
acker gepflegt wird". lobte sie den jah- 
relangen ehredarntlichtd~insatz. 

Folkc Damminger hat das Enzgcbiet 
vom Ende der Römerzeit bis ins Mittel- 
alter erforscht. Territoriale Machtver- 
schiebungen gliederten Regionen neu. 
nachvollziehbar auch in einer gewan- 
delten Gräberkul- staltet.cn Schauta- 
tur in der Enmegi- feln nachvollzie- 
on. „Im 13. und 14. hcn und bei Xnte- 
Jahrhundert wurde resse am Mikro- 
Beachtliches im skop eigene Er- 
*weltlichen und kenntnisse sam- 
kirchlichen Raum meln. in Vitrinen 
geleistet, wie die sind teils einma- 
Architektur zeigt", lige Funde ausge- 
erklärte Darnrnin- stellt, die Zeugnis 
ger. Was in den von der Entwick- 
Kurzvorträgen an- lung menschlichen 
gerissen wurde, Schaffens ablegen. 
kann der Besucher Für Kostproben 
im Museum auf nach Originalre- 
übersichtlich g e ,  7xpten aus der rö- 
mischen Küche sorgte Mitautor und 
Hobbyarchäologe Manfred Rapp. 

Die barrierefreie Ausstellung kann bei 
freiem Eintritt bis 6. September 2015 
samstngs und sonntags von 14 bis 
17 Uhr besichtigt werden. Anmeldung 
unter (0 70 41) 8 67 23 S oder E-Mail 
museum@stadt.muehlacker.de. 

ßruehsal (B1.TPIT). Anmutig, bunt 
und pittoresk wirken die kleinen 
Holzligumn auf Schwarzwälder 
Spielwerken. Erst bei genauerem 
fins2hen entpuppen sich die far- 
benfrohen Figurenensembles als 
Lheatralischer Protest gegen die po- 
litischen Verhältnisse im frühen 19. 

Jahrhundert. Das Deutsche Musik- 
automaten-Museum präsentiert ab 
morgen in der Studioausstellung 
,,Schwarzwälder Welttheater - Uh- 
ren mit Figuren" h Bruchsaler 
Schloss diese laut Pressemitteilung 
noch wenig bekannten Szenerien. 
Ob Napoleon, Vormarz oder Kevo- 
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lution - dem Betrachter der Harfen-. cnregelrechten Boom, der erst mit 
uhren. Tisch- oder Drehorgeln er- den politischen Bestrebungen Preu- 
bffnen sich kritische Sichtweisen Bens zur Reichseinigung und der In- 
auf das histonschc Zeitgcschchen dustrialisierung: endete. 
im 19. Jahrhundert. Bis in die 
lRBOer Jahre hinein erlebten die In- Öffnungszeiten 
szenierungen mit oft beweglichen Bis zuin 23. ~ k t o b e i  dienstags bis 
Figczen und begleitender Musik ei- Sonntags von 10 bis 17 Uhr. 

Renaissance 
des robusten Einkorns 

Bio-Bauern entdecken und vermarkten 
umeitliche Getreidesorten 

Weniger anfällig fiur Krankheiten durch Pilze 

Badische ~eues te  Nachrichten - adR -vom 12. Mai 2015 

SCHWARZER EMMER ist eine Getreidesorte, die schon in der 
Steinzeit angebeut wurde. Fotos: lec/Pi< 
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ERNTE AUF DEM VERSUCHSFELD: Ein Helfer bringt das Korn 
ein, das auch auf der Mühlacker Gartenschau verwendet wurde. 

Von unserem Mitarbeiter 
Franz Lechner 

Pfonh~Zühlocker .  „Zurück zu den 
Wurzeln" ist das Motto, dem einige 
Landwirte und Bäckereien im Enzkreis 
neuerdings folgen. Zumindest wenn es 
um den Getreideanbau und die Venver- 
tung von Getreide geht. Während die 
Landwirtschaft in den vergangenen 
Jahrzehnten nämlich durch die Zucht 
ertragsreicher Sorten bestimmt wurde, 
entdecken vor allem Bio-Bauern ausge- 
rechnet die Sorten wieder, die am An- 
fang der landwirtschaftlichen Entwick- 
lung standen: Emmer und Einkorn, die 
Vorfahren des Weizens, die schon seit 
der Steinzeit angebaut werden. 

Einer, der sich init diesen Urahnen un- 
serer heutigen Wcizensortcn schon seit 
vielen Jahren beschäftigt ist Manbed 
Rapp, &]er der Organisatoren der Ur- 
ielder auf der Mühlac1;erner Gartcn- 
schau. „Dort haben ivir in Schaugärten 

neben anderen Getreidearten auch Em- 
mer und Einkorn angepflanzt", erklärt 
er. Es ist nicht der erste Schaugarten, in 
dem der Besitzer eines Natiirkostladens 
in Mühlacker diese alten Getreidesorten 
kultiviert. „Die alten Sorten sind zwar 
ertragsanner, dafür ist ihr Korn aber 
reicher an essenziellen Aminosäuren, 
Mineralstoffen und Vitaminen als das 
der modernen Weizensarten. Außerdem 
sind die daraus hergestellten Baclr- und 
Teigwaren urescntlich geschmackvol- 
ler", erklärt Rapp, warum ihn die alten 
Getreidesorten begeistern. 

Allerdings haben Emmer und Einkorn 
nur ein oder zwei Kiirner pro Ähren- 
spuidel und damit deutiich weniger, als 
der moderne, auf hohen Ertrag gezüch- 
tete Weizen. „Daiiir ist das Urgetmide 
aber deutlich robuster, beispirlsweise ist 
es wmiger anfällig für  durch Pilze 



ursachte Getrcidekranlrhcitcn" . sagt 
Rapp. Ein großer Vorteil für Bio-Land- 
wirte, die beim Anbau von Getreide 
weitgehend auf Chemie verzichten. 

Kein W~lnder also, dass es vor allem 
einzelne Landwirte der Eneugerge- 
meinschaft .Kmichgau Korn" und 
Landwirte der Intmesscngemeinschaft 
der Bio-Bauei7n im Eniikreis sind, die 
heute wieder teilweise Emmctr und Ein- 
korn auf ihren Feldern anbauen. 

Und nicht nur Matthias Rapp bietet in 
seinem Naturkostladen Brote aus Urge- 
treide, auch erste Backci~ien im Ern- 
kreis habcn. diese wohlschmeckenden 
ufid gesunden Backwaren in ihrem An- 
gebot. Sogar an der Uni Hohenheim er- 
foischt man neuerdings Anbaumöglich- 
keiten für das Urgetreide und die Ver- 
rnarktung'ichancen für die daraus her- 
gcstcllten Back- und l'eigwaren. Es 
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scheint also als whden die bereits -:or 
10000 Jahren erstmals in Mesopotamien 
aus v..ildcn Gräsern gezüchteten Getrci- 
desorten langsam wieder zurückkehren. 

Au f  dem. Mark1 der: alternativen Le- 
bensmittel spielen sie jedenfalls jetzt 
schon wieder eine Rolle. ,,Vorerst wer- 
den Emmer und Einkorn wahrscheinlich 
ein Nischenprodukt für die gesundheits- 
bewusste Ernährung bleiben", ist sich 
auch Rapp darüber im IClaren, dass 
nicht die gesamte Landwirtschaft auf 
alte Getreidesortcn umsteigen wird. 

5 Termin 
„Dis Korn der frühen Jahre" he~ßt  eine . 

vom Landesamt für Denkmalpflege im 
Heimatmusaun Mühlacker organisierte 
Ausstellung. Vom 13. Mai bis zum G. 
September - parallel zur Gartenschai~ - 
wird übcc die Bedeutung alter Getreide- 
norten in der Region informiert. 

Brettener Woche vom 18. März 2015 

Neue Sonderausstellung im Brettener Stadtmuseum 

Fünf Jahrhunderte 
J 

- - 
Bretten (db). Bretten ist nicht nur 

die Geburrsstadt des Reformators 
und Humanisten Philipp Melan- 
dithon, der allgemein als ,,prae- 
ceptor gerrnaniae" (Lehrer 
Deutschlands) bekannt wurde. 
Vielmehr ist die Stadt (dabei ganz 
bewusst ciem Geist Melanchthons 
verpfi!chte~ in der Gegenwart ein 
moderner und dynamischer Schul- 

te-i i'egen fünf Jahrhunderte eirier 
außerordentl~ch wechselvollen 
Sch~igesch~chte. Die Ausstellur.g 
.,Griffel, Schreibheft, Lerocornpu- 
Te:. Fünf Jahrhunderte Brettaner 
Schulgeschichte", die ab dem 19. 
Män im 9adtmuseüm Schweizer 
Hof zu sehen sein wi:d, zeichqet 
diese Geschidxe mit all ihren zahl- 
reichen Facetten nach. 

standwt mn einem ebenso Sreite~ 
wie vielfiltigen Bildungsangebot Gezeigt werden dabei neben 

, Zw:schen ditr Zeit Melanchthons zahlreichen historischen Blldern 
urd der heutigen Schulstadt Bret- und Originalexponaten aus dem 
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16. bis 20. Jahrhunderi auch Dar- der Fedar Melanc>thons über alte 
steilungen der modernen Brette- Fibeln und weitere Schulbücher 
ner Schullandschaft. Der Bogen vergancjener Zeiten, historisches 
spnnt sich von Lehhücherr: aus Sch.~tinventar aller Art und zahlfeg 
........................................... ................ - -" ...................... - ......... " 

Zahlreiche, auch durchaus kurios anmutende, Exponate verspre- 
chen eine sehenswerte Ausstellung zur Brettener Schulgeschichte 
im Stadtmuseum. Foto: Rebel 
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che alte Klasswifotos früherer Bret- 
tener Schulklassen bis hin zu Dar- 
stellungen von Brettener Schulen 
und Schulkonzepten irn Jahr 2015. 
Die Gemeinschaftsschule und an- 
dere moderne Argebote werden 
als vorläufige Schlusspunkte einer 

"fünfhundertjährigen ~ntwicklu&L - 
geschichte des Brettener Schulwe- 
sens vorgestellt - einer Entwick- 
lungsgeschichte, die noch längst 
nicht abgeschlossen ist, sondern 
immer vreiter geht. 

Ein weiteres Thema der Ausstel- 
lung sind auch die Schulen in den 
heutigen Breiterer Stadtteilen, die 
früher den un:enchiedlichsten 
Landesherrschaften unterstanden. 
Deutlich wird dabei die nicht im- 
mer konfliktfreie Entwicklung von 
der traditionellen ,Dorfschule" zur 
modernen . Bildungseinrichtung. 
Damit wird der Blick hin zur regio- 
nalen Schulgeschichte geweitet. 
Ebenfalls präsentiert werden 
schließlich Einnchtuqgen wie die 
Volkshochschule und die Jugend- 
musikschule als ergänzende Bil- 
dungsangebote, die minlenveile 
gleichfalls auf eine jahrzehntelan- 
ge Tradition zurückblicken können. 

Dabei weist die Ausstellung 
gleich mehrere Superlative auf. Bei 
keiner der bisherigen Sonderaus- 
stellun~en des Srettener Stadtrnu- 
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seums war die Beteiligung der Be- 
völkerung so intensiv, auf einen 
Presseaufruf hin brachten mehr als 
30 Bürger aus Bretten und Um*- 
bung Erinnerungsstück+ aus ihrer 
Schulzeit in die Ausste1ic;ng ein. 
Noch nie war auch die Gesamtzahl 
der Leihgeber (einschliei3lich der 
Schulen und anderer öffentlicher 
Einrichtongen) so groß: die kom- 
plerte Leihgeberliqe umfasst mehr 
als 50 Namen. !m Uberblick vorge- 
stellt werden r ~ n d  30 Bildungseiri- 
richtungen, die auf dem Gebiet 
der heutigeK Großen Kreisstadt 
einmal existierten bzw. bis heute 
noch Bestand haben. Durcn das 
ungewöhnlrch breite Spektrum an 
Leihgaben aus der Bürgerschaft 
bietet die Ausstellung eine umfas- 
sende Ubsrsicht iiber die Schulge- 
schichte der Stadt Melanchthons. 

Nach der Eröffnung am 19. M ä n  
isr sie bis zum 18. Oktober im 
Schweizer Hof zu sehen und dabei 
jeden Samstag, Sonntag und Fei- 
ertag von 11 bis 17 Uhr geöifne!. 
Gruppenführungen (ab zehn Per- 
sonen) sind auch außerlnalb der re- 
gulären Offnungszeiten nach tele- 
fonischer Voranmeldung bei der 
Tourist-frifo Bretten, Teiefon 
(0 72 52) 58 37 70 jederzeit mög- 
lich. 

Sie können uns iiber das Iiiternet erreichen unter: 
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, Ober unsere weiteren Veranstaltungen im Herbst 2015 wie 10.Treffen der 
Kraichgailer Auswandaer nach Sanlctanna sm 24. Okt. in Eppingcn, zu dem 
der l e ~ ~ i g e  CherilieNebelpreisMLger sein ibmman zugesagt hat) wird in 
der nachten Ausgabe des ,,Kompass" .ansfarlich berichtet. 

. - 

)$ -< .. ................ " .... , ,  

Arbeitskreis Genealogie 
f Termine des P;sbei&kr&es Genealogie Br 2015 (jeder zweite Mittwoch in den 

folgenden Monaten): 
Nittmeh, 14. Oktober 
M i c h ,  11. November 

L 

Die Veransalt$ngm beeinnen jeweils uin 19 Uhr md finden .im Veranstal- 
tumsaal des Flehimr Bahnhofs sWf. 
Der Fkhinger Bahnhof ist auoh ftlr Interessierte ohne Auto bequem mf der 
Stadtbahn sowohl güS Richtung Heilbmnfi-Eppihgen bzw. Sinsheim-Eppingen 
zu mel~heu. Auch aus Richtung Karlsruhe gibf es gute Verbindungen. 

Die Kraichgau-RibliatIiek hat 20 1 5 an 
folgenden Samstagen von 9 - 13 Uhr geöffnet. 

. . . .. . . .. . 

Weitere Veranstaltungshinweise . 

12. und 26. September 
10. und 24. Oktober 
7. und 21. November 
sowie 5. Dezember 

. 

Adresse: 
K m i e h u - B b i o  irn Graf-Eberstein-Schloss 



Samstag, 8. August: Exkursiom naeh Mauer. 

Hbatverein Kriiiehgau eV., 30hlingmtr.112,75045 WalLbachtal 
Postverkiebsstiick, D'entschr: Po& AG, ,,Entgelt bezahWc, E 14404 

- . : J  V 
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Trefiunkt 14 Uhr am Heid'sches Hmis (Veteinszentrum Homo Heidelber~en- 
sisl. Bahnhofitr.4. Fiihning durch Erich Mick (BM a D. und Mitbegründer des 
Vereins) und MFtgEedern des Verems Homo Heidelbergensis. 
Nach def ~orstellung des Vereins, der eng mit der Univetsität Heidelberg zu- 
sammenarbeitet, und seinen Zielen geht es zum urgeschichtlichen Museum im 
Rathaus, wo zahlreiche Fossikn von Tieren aus der Mauerer Warmzeit und 
eine der größten Sammlungen von Vertretern des H m o  Heidelbergensis (Rep- 
liken) und dci. Stammbaum des M e ~ ~ c h e a  zu sehen sind. Danach in die Kies- 
grube, wo der berühmte Kiefer des älksteil Eutopilm gefunden wurde. Der 
AbschlW findet im Gasthaus ,Zur Pfalz'' statt, WO Daniel Hartmann 1907 von 
seinem Fund erdilte: ,Heit heb' ich den Adwn gYunnea. 

' I  - 
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Samstag, 19. September: Exkursion nach Königsbacti-Skin 
TreRunki 14.45 Uhr im ev. Gemeindehaus Nirclistraße 5,75203 Könimbacli. 
Dort startet in Kooperation mit dem Freundeskreis Königsbach-Steiner Ge- 
schichte der Rundgang niit einem Bildewartrag, der tinen groben Überblick 
von der Keltenzeit ifber die Entstehung des Ortes und dic Situation während 
des Miildalters bis zur lndustriaiisiemg verschnt. 
Danach geht es auf einen Rundweg über Kirche und Friedhof, 1870171 w Krie- 
g e r d e n h l  MUhle und Platz der Synagoge zum Schloss und über Markt- 
platz/Rathaus zurilek zum Gemeindehaus. Dori besteht die Mögl iWit  zur 
Aussprache. 

weitere Veranstaltungen siehe Seite 3 1 


